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würden. WDas drıtte Kap vertieft das Bıld VO Menschen VO einer anderen Perspektive
her 4aUus dem zweıten Schöpfungsbericht: „Jahwe tormte den Menschen aus Staub VO
Ackerboden“ (5 1—70) Wenn auch 1M ersten Bericht der Mensch als etzter erschaffen,
1mM zweıten hingegen als CrStEL; konvergieren beide Linıen doch darın, dafß 1Ur der
Mensch wichtig 1St. WDas hebräische Wort für Mensch ‚adam‘ 1st eın Kollektivbegriftf, der
nıcht eiınen einzelnen Menschen bezeichnet. Hıer wird uch eıgens VO der Erschaffung
der Frau aus dem Mann berichtet, wodurch klar wiırd, da{fß S1e nıcht „seıne Untergebene
1st, sondern seın anderes Selbst“ (62) Nach bıblischer Auffassung können Mann und
Frau eın Herz werden, weıl s1e ursprünglıch e1ın Herz BEWESCH sınd, sS1e können ein Leib
werden, weıl S1€e ursprünglıch eın eı1b Nirgendwo artıkuliert sıch die Bewunde-
rung der gegenseıtigen Schönheıit iın vollendeter Poesıe WwW1€ 1m alttestamentlichen Ho-
henlied Andererseıts ware der Mensch 1in seiner Brüchigkeıit nıcht verstanden, hne den
Grund dafür, die Paradıeses-Versuchung, anzugeben. L )as wiırd 1M vierten Kap „Da sah
dıe Frau, da{fß VOoO dem Baume gul se1l  6 (71—88) behandelt. „Wır werden das Rät-
sel des Zusammenspiels zwischen der Antälligkeit des Menschen tfür das BOöse einerseıts
und seiıner Freiheıit und Verantwortung andererseıts N1€e lösen“ (88) ber aller
möglichen Einschränkung der menschlichen Freiheit sıeht weder die Bıbel noch die
heutıge Rechtsprechung darın einen Freibriet für die Ose Tat. Im fünften Kap wiırd
dieser Gedankengang tortgesetzt. „Feindschaft seizte ich 7zwıschen dich und die Frau  «
(89—1 02) Ist der Mensch eın Spielball des Eintlusses VO bösen Mächten und aämonen
und adurch ann doch letztendlich nıcht mıiıt der Herrscherwürde begabt? Mıt dem
Zermalmen des Kopftes der Schlange scheint eın Sıeg des Menschen ber die Schlange
angedeutet se1n; neutestamentlıch der Sıeg des vollkommenen Menschen Christi über
Sünde, Tod und alle widergöttlichen und damıt wıdermenschlichen Mächte. (3anz be-
rechtigt theologisch endet das Buch mı1t dem sechsten Kap „Dıie NECUEC Schöpfung“ (103—
118) „Ist jemand 1n Christus, 1st eine NECUC Schöpfung: Das Ite 1st VErSANSCHL,
Neues 1ıst geworden“ (2 Kor 5:447) Di1e Vertreibung AaUsSs dem paradıesischen (sarten
wırd überboten durch das paulinische Wort, da{fß (sottes Gnade alle Sünde überbietet.
Das bedeutet ber nıcht ıne HCL „Manıipulatıon“, diesmal durch (sottes Gnade, SOMN-
ern dıe Gnade ermächtigt den Menschen ZUr treien Entscheidung für .‚Ott. „rFuür Pau-
lus beginnt die NCUEC Schöpfung nıcht PTE 1n der ternen Zukuntftt. Sıe hat schon begonnen
mıt der Auferstehung Jesu. Diese 1st für ıhn eın Morgen der eıt  « 154 18) Das
Buch 1St sehr verständlich geschrieben und erötftnet eınen Zugang den für einen
Gläubigen, der nıcht Fachtheologe ISt, schwiıerigen Texten. KOLTERMANN

(GGIBSON, MARGARET T’ The Bıble In the Latın West The Medieval Book 1) Notre
Dame-London: Universıity ot Notre I)ame 1993 A0 S., 28 Abb
Dıie mıt diesem Band Neu eröftnete Reihe macht sıch A Programm, die Entwick-

lung eiınes Textes 1n seiınem mittelalterlichen Seitenlayout studıieren und doku-
mentıieren. In der Tat, seit eiıner Reihe VO Jahren mehren sıch dıe Veröffentliıchungen
Zur Kodikologie, dıe jeweıls eiınem estimmten Kodex die Korrelatıon zwıschen sel-
Nner indıyıduellen Buch-/Seitengestalt und seıner intellektuellen Gestalt untersuchen. Es
1st 11UTE begrüßen, da{fß die 11CUC Reihe der engliıschen Spezıialıstin die unterschiedlichen
Seitengestaltungen biblischer Texte iıllustrıieren will Der vorliegende Band stellt die
buchhatte Geschichte der lateinıschen Bibel 1n acht chronologischen Schritten
nächst 1n der Eıinleitung, dann ebenso beı der Gliederung der Abbildungen dar: ate
Antıquity (19), The Carolingians 29 Vernacular Bıbles (39). Monastıc Bıbles (49), The
Universıity ext (59), The New Literacy (69), The Biıble 1n Print (79) Jede Zeiteinheit
wird dargestellt anhand VO jeweils eıner Seıite aus 1er exemplarischen Bibelhandschrif-
tenT Abbildung geht eıne paläographisch-kodikologische Analyse der gewählten
Seıte VOTaus In der historischen Einleitung ware wünschenswert, aut den ınneren A
sammenhang 7zwıischen der buchhatten Entwicklung der lateinıschen Bıbel un:! der
kirchlichen Kanonlehre hinzuweısen. Für Hıstoriker der Exegese stellt dCl' Band ıne
wertvolle Hılte dar, Verständnis für die buchhatten Aspekte iıhrer Kunst erlangen.
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